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na nuova collaborazione per Caritas 
Ticino con il Progetto MiTu – Ginnastica 
insieme che ha come obiettivo, in tut-
ta la Svizzera, quello di far leva sulla 
ginnastica prescolare in un contesto 
informale per integrare famiglie di cul-
ture diverse o con bambini con disagi 
o problemi. Il progetto, già attivo da

nostro Paese attraverso la migrazione. 
Questo progetto è dunque un interes-
sante ulteriore strumento per favorire 
l’integrazione dei genitori e dei loro figli 
in contesti comunitari locali, approfit-
tando di gruppi di persone e strutture 
ginniche già consolidate e che posso-
no contribuire a far crescere le relazio-
ni dei bambini ma anche dei genitori. 
È l’esperienza dell’incontro con l’altro 
che in molti hanno sperimentato e vi-
vono ad esempio nella conoscenza dei 
genitori nell’accompagnare i propri figli 
alla scuola dell’infanzia o elementare; 
momenti in cui nascono anche delle 
sincere amicizie.
Una nuova opportunità si è aperta da 
questo autunno con la SFG di Ca-
nobbio che da diversi anni propone la 
ginnastica genitore-bambino. Saranno 
istruttrici esperte di ginnastica presco-
lare ad accompagnare i partecipanti 
durante l’ora settimanale, ai quali sa-
ranno proposti giochi e divertimenti du-
rante la ginnastica con un argomento 
annuale che proporrà dei rituali ripetuti 
nei momenti d’incontro.
Un piccolo ma interessante progetto 
che vuole offrire alle famiglie e ai loro fi-
gli, attraverso momenti ludici, opportu-
nità di incontro e crescita; crescita che 
con il divertimento può aiutare a supe-
rare situazioni difficili in cui ci si trova. ■ 

Mitu: Ginnastica insieme
Caritas Ticino partecipa al progetto di Sport Union Schweiz: 

la ginnastica prescolare strumento per favorire l’integrazione di famiglie 
con background culturali diversi o con bambini con disagi o problemi

tempo nella Svizzera tedesca, coor-
dinato dalla rete Ginnastica Insieme 
- Sport Union Schweiz mitu-schweiz.
ch, sta allargando il proprio raggio
d’azione anche a Sud delle Alpi ed è
già attivo a Locarno e Muralto. Esso
prevede di offrire, attraverso le società
di ginnastica, l’opportunità settimana-

le ad un genitore di trascorrere un’ora 
di ginnastica con il proprio figlio o figlia 
tra i 3 e i 5 anni praticando semplici at-
tività ginniche all’interno di gruppi che 
già da anni propongono la ginnastica 
Genitore-Bambino. L’obiettivo di que-
sta azione mira ad integrare le famiglie 
con bisogni speciali che necessitano 
di sostegno e supporto puntuale a 
causa di sfide socio-economiche, la 
loro lingua, la loro origine, una disabi-
lità (fisica, mentale o psicologica). L’o-
rizzonte di questo progetto è anche 
quello di inserire nel tempo i bambini 
nel regolare funzionamento dell’asso-
ciazione sportiva.
Caritas Ticino, attraverso i propri servi-
zi, ha contatto sia con famiglie in diffi-
coltà residenti, sia con quelle giunte nel 

MARCO FANTONI
di U

Per informazioni:
mitu-schweiz.ch

Happy children in gym, Robert Kneschke, shutterstock.com
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Graber soll Präsidentin werden
SCHLIERBACH  FDP UND CVP NOMINIERTEN DREI PERSONEN FÜR DIE KOMMUNALWAHLEN VOM 29. MÄRZ 

Die FDP schlägt die parteilose 
Marina Graber als neue Gemein-
depräsidentin vor. Gemeindeam-
mann Michael Koller (parteilos) 
tritt neu für die FDP an. Marian-
ne Steiger (CVP) kandidiert wie-
der als Sozialvorsteherin.

Am Montag führte die FDP.Die Libera-
len Schlierbach ihre Nominationsver-
sammlung für die Gesamterneue-
rungswahlen des Gemeinderats durch. 
Franz Steiger entschied sich nach 
zwölf Jahren als Gemeindepräsident, 
bei den Wahlen vom März nicht mehr 
für eine weitere Amtsperiode zu kan-
didieren. Die FDP bedauere diesen 
Entscheid, zeige jedoch auch Ver-
ständnis dafür, teilt sie mit. 

Fachwissen und Persönlichkeit
Die FDP nominierte Gemeindeam-
mann Michael Koller wieder. Der eid-
genössisch diplomierte Milchtechno-
loge HF ist 40 Jahre alt und Kader- 
mitglied bei einem internationalen 
Milchverarbeiter. Er ist verheiratet, 
Vater von zwei schulpflichtigen Kin-
dern und lebt seit über sieben Jahren 
in Schlierbach. «Als ausgewiesene 
Persönlichkeit mit breiter Führungs-
erfahrung bringt er beste Qualifikatio-
nen für das Amt des Gemeindeam-
manns mit», so die Partei. Koller, 
bisher parteilos, tritt neu für die FDP 
an. 

Für die Nachfolge von Franz Steiger 
nominierte die FDP Marina Graber. 
Die 37-jährige Rechtsanwältin ist als 
Kadermitglied bei einem renommier-
ten Unternehmen für Prüfung, Treu-
hand, Steuern und Beratung als lei-
tende Rechtsberaterin tätig. Sie ist 
verheiratet, Mutter von zwei schul-
pflichtigen Kindern und wohnt seit 
rund zwölf Jahren in Schlierbach. 
«Mit ihrem Fachwissen und ihrer aus-
gewogenen Persönlichkeit verfügt sie 
über beste Voraussetzungen für das 
Amt als Gemeindepräsidentin», 
schreibt die FDP. Marina Graber kan-
didiert als unabhängige Kandidatin. 

Seit 2012 im Amt
An der Nominationsversammlung 
vom 17. Januar nominierte die CVP 
Schlierbach mit grossem Applaus die 
bisherige Sozialvorsteherin Marianne 
Steiger-Leuthard als Gemeinderätin 
für die Amtsdauer 2020 bis 2024. Ma-
rianne Steiger engagiert sich seit 2012 
in der Gemeinde Schlierbach als 
Gemeinderätin und Sozialvorsteherin. 
«Dank ihrer langjährigen beruflichen 
Erfahrung im Gesundheitswesen führ-
te Marianne Steiger das anspruchsvol-
le Amt als Sozialvorsteherin während 
der letzten zwei Amtsperioden mit 
grossem Fachwissen und viel 

Fingerspitzengefühl», teilt die Partei 
mit. Die CVP Schlierbach freue sich, 
mit Marianne Steiger eine bürgernahe 
und kompetente Sozialvorsteherin für 
die Wiederwahl in den Gemeinderat 
nominieren zu können. 

Kommissionsmitglieder
Für eine weitere Amtsperiode kandi-
dieren folgende Kommissionsmitglie-
der der CVP: Als Mitglied der Bürger- 
rechtskommission Marco Galliker, als 
Mitglied der Controlling-Kommission 
Damian Troxler und für das Urnenbüro 
Franz Gilli, Yanick Schmid sowie 
Kurt Troxler-Stocker. � RED

Marina Graber (parteilos, von links) kandidiert für das Gemeindepräsidium, Michael Koller (FDP) möchte Gemeindeammann bleiben 
und Marianne Steiger (CVP) Sozialvorsteherin.   � FOTOS ZVG

Vier wollen  
Schweizer werden
TRIENGEN  Die Bürgerrechtskommis-
sion informiert, dass  folgende einbür-
gerungswillige Personen zur Aufnah-
me in das Bürgerrecht von Triengen 
veröffentlicht werden:
• �Suhijar Nandy, geb. 25. Juni 1967 in

Düsseldorf, deutscher Staatsangehö-
riger, ledig, in der Schweiz seit dem
4. Januar 2000 und in Triengen seit
dem 15. Juni 2001.

• �Kornfeld Christopher Eric, geb. 27.
Dezember 1972 in Saarburg (Deutsch-
land), deutscher Staatsangehöriger,
verheiratet, in der Schweiz seit dem
18. Juli 2004 und in Triengen seit
dem 1. Februar 2005.

• �Kornfeld geb. Jung Anja Lore, geb.
26. August 1974 in Bad Kreuznach
(Deutschland), deutsche Staatsange-
hörige, verheiratet, in der Schweiz
und in Triengen seit dem 1. Februar
2005.

• �Kornfeld Lilly Salome, geb. 28. Au-
gust 2006 in Aarau, deutsche Staats-
angehörige, ledig, in der Schweiz 
und in Triengen seit Geburt.

Stellungnahmen zu diesen Einbürge-
rungen sind bis am 13. Februar schrift-
lich und begründet mit Absender an 
die Bürgerrechtskommission Triengen, 
Christoph Hürlimann, Präsident, Ober-
dorf 2, 6234 Triengen, oder an sandra.
thalmann@triengen.ch einzureichen. 
Die Bekanntmachung der zur Behand-
lung vorliegenden Einbürgerungsgesu-
che erfolgt gleichzeitig auch im An-
schlagkasten der Gemeindekanzlei, wo 
die Gesuchsteller mit Foto publiziert 
sind.  � PD

Mujinga Kambundji sprintete mit
BÜRON  DIE BERNER SPRINTERIN HALF ASTRID MÜLLER BEI EINER TURNSTUNDE

Die schnellste Frau der Schweiz 
besuchte Büron. Bei «MiTu Mitei-
nander Turnen» bewegte sie sich 
mit Kindern. Die Sprinterin fand 
schnell den Draht. 

Sportlerin des Jahres 2019 ist Mujinga 
Kambundji und gewann vergangenes 
Jahr Bronze über 200 Meter an der 
WM. Sie überzeugt mit ihrer herzli-
chen Art, wie am Donnerstagmorgen 
ersichtlich wurde. Beim Projekt 
«MiTu Miteinander Turnen» schaute 
sie ab 9.15 Uhr vorbei und unterstütz-
te Leiterin Astrid Müller sowie Mamis 
und Papis. Neu fungiert die 27-Jährige 
als Laureus-Botschafterin. Diese Stif-
tung unterstützt MiTu für Bewegung 
und Integration von Kindern. 
Der Besuch begeisterte Mujinga Kam-
bundji: «Die Kinder und ihre Begleit-

personen empfingen mich herzlich, 
und das Eis war schnell gebrochen. 
Gefreut hat mich die Heiterkeit der 
Kleinen und zu sehen, mit wie viel 
Freude sie sich gemeinsam bewegen 
und austoben. Es war ein fröhliches 
Miteinander ganz ohne Berührungs-
ängste von Kindern mit komplett un-
terschiedlicher kultureller Herkunft.»

Ein besonderer Gast
Astrid Müller initiierte MiTu in Bü-
ron. Am 23. Dezember erhielt die 
langjährige Muki-Leiterin eine Anfra-
ge, ob Kambundji vorbei kommen dür-
fe. «Klar», antwortete sie spontan und 
stellte das Programm für den 16. Janu-
ar so um, dass die schnellste Schwei-
zerin integriert werden konnte. 
Natürlich wussten die sehr jungen 
Kinder nicht ganz, wer sie besuchte. 

Dennoch merkten sie schnell, dass ihr 
Gast besonders ist. Während der Turn-
lektionen – ein toller Parcours – wur-
den sie immer wieder fotografiert und 
gefilmt. Auch durften alle 13 Kinder 
mit Mamis und einem Papi ein ge-
meinsames Foto mit Mujinga Kam-
bundji machen. Sie sprinteten am 
Schluss zusammen mit der Spitzen-
sportlerin auf einer kurzen Strecke. 
Für Astrid Müller und den Turnverein 
Büron war der Besuch von Mujinga 
Kambundji eine Ehre. «Dass die Lau-
reus Stiftung uns für die Premiere von 
Mujinga Kambundji auswählte, ist 
eine Wertschätzung.» Deshalb nahm 
sie auch gerne in Kauf, diese 
Sprint-Lektion ausgiebiger als üblich 
vorzubereiten. Die grosse Abwechs-
lung und der Einbezug vieler Bilder 
lohnten sich für alle Seiten. � STI

Suzanne Z’Graggen 
spielt an der Orgel
TRIENGEN  KONZERT AM 2. FEBRUAR, UM 17 UHR

Das Orgelforum Triengen lädt 
zum ersten Konzert des Jahres 
ein: Suzanne Z’Graggen von der 
Jesuitenkirche Luzern spielt am 
2. Februar in der Pfarrkirche um
17 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Suzanne Z’Graggen studierte an den 
Musikhochschulen Luzern und Bern 
(Kirchenmusik A-Diplom, Lehr- und 
Solistendiplom Orgel), an der Uni 
Bern (Gymnasiallehramt im Fach Mu-
sik) sowie an der Universität für Mu-
sik und darstellende Kunst Wien in 
der Konzertklasse von Michael Radu-
lescu (Konzertdiplom Orgel). 

Organistin in der Jesuitenkirche
An der Hochschule für Musik Luzern 
ist Suzanne Z’Graggen als Stabstellen-
leiterin, Studienkoordinatorin Kir-
chenmusik und Orgeldozentin tätig. 
Seit September 2015 ist sie hauptver-
antwortliche Kirchenmusikerin der 
Jesuitenkirche Luzern. Eine rege Kon-
zerttätigkeit ergänzen diese Bereiche. 
Sie ist Trägerin einiger Preise. 
Das Konzertprogramm steht unter 
dem Motto «trefarget – tricolore». 
Ausschliesslich Komponisten aus 
Norwegen und Frankreich werden zu 
hören sein. Das Konzert beginnt mit 
einem Marsch in Es-Dur von Peter B. 
Lindeman. Er wurde 1858 als Sohn 
eines Organisten geboren. 1883 grün-
dete er zusammen mit seinem Vater 
ein Konservatorium für Musik in Oslo 
– die heutige Musikhochschule Oslo.
Im Anschluss erklingen Variationen
über ein norwegisches Volkslied von
Kristian Lindeman –  einen Enkel von

Peter Lindeman. Dann gibts einen 
Marsch von Cécile Chaminade. Be-
reits mit acht Jahren spielte sie George 
Bizet eigene Kompositionen vor, der 
von ihrem Talent sehr beeindruckt 
war. Nadia Boulanger (Jahrgang 1887 
in Paris) ist die nächste Komponistin 
im Konzertprogramm. 

Alle sind herzlich eingeladen
Dann folgen Just R. Lindeman und sei-
ne Variationen über ein Thema von 
Händel. Nach dem Petit canon in 
a-Moll von Nadia Boulanger erklingen
drei Werke von Sylke Feldhusen, de-
ren Kompositionen Chorwerke für Kin-
der und Erwachsene sowie Orgelmusik
umfassen. Alle sind herzlich zu die-
sem Konzert eingeladen. � JENS KRUG

Weitere Infos unter orgelforum-triengen.ch

Suzanne Z’Graggen. FOTO ZVGMujinga Kambundji sprintete mit den Kindern in Büron. Weitere Fotos www.surseerwoche.ch  FOTO VALERIANO DI DOMENICO



Andrea* ist drei Jahre alt und freut sich 
jede Woche auf das MuKi-Turnen mit ihrer 
Grossmutter. Sie ist das älteste von drei 
Geschwistern. Weil die kleinen Zwillinge 
noch sehr auf die Hilfe seiner Mutter ange-
wiesen sind, geht ihre Grossmutter Ida mit 
Andrea turnen. Andrea und Grosi Ida sind 
neu in der Gruppe. Da der Mitgliederbei-
trag für ihre alleinerziehende Mutter eine 
zu grosse finanzielle Belastung war, muss-
te die Kleine bisher auf das MuKi-Turnen 
verzichten. Es gibt auch bei uns immer 
wieder Familien, in denen die Mutter nach 
einer Trennung keine finanziellen Beiträge 
vom Vater ihrer Kinder erhält.

MiTu unterstützt
Dank dem regen Austausch zwischen den 
MuKi-Leitenden und den zuständigen 
Stellen wurde das Projekt MiTu «Miteinan-
der Turnen» der Sport Union Schweiz auf 
die Situation der Familie aufmerksam. Ge-
meinsam suchte man nach einer Lösung, 
damit auch Andrea die Chance erhält, sich 
mit Gleichaltrigen auszutoben. Nach der 
Beantragung der KulturLegi unterstützt 
das Projekt MiTu die Mutter von Andrea 
nun mit der Hälfte des Mitgliederbeitrags 
für das MuKi-Turnen. 

MiTu fördert Chancengleichheit
Das Thema Integration nimmt im Projekt 
MiTu eine zentrale Rolle ein. Das betrifft 
nicht nur die Integration von Familien mit 
unterschiedlichen kulturellen Hintergrün-
den oder mit Kindern, die eine Beeinträch-
tigung haben, sondern auch von Kindern 
aus finanziell schwächeren Familien. Laut 
dem Bundesamt für Statistik waren im

Jahr 2018 knapp 8 Prozent der Schweizer 
Bevölkerung von Armut betroffen. Dabei 
gehören Einelternhaushalte mit minder-
jährigen Kindern zu den am stärksten be-
troffenen Gruppen. MiTu engagiert sich 
stark, um einen Beitrag für die Chancen-
gleichheit zu leisten.

ANJA GLOVER
*Name durch die Redaktion geändert. 

Mujinga Kambundji besucht MiTu Projektstandort Büron

Andrea hält die Hand ihrer 
Grossmutter. Miteinander starten 
sie das gemeinsame Turnen.

Netzwerk MiTu Miteinander Turnen – ein Projekt der Sport Union Schweiz 

MiTu und das Thema «Armut»

Welche Ehre! Die schnellste Frau der 
Schweiz hat unseren MiTu-Standort 
Büron besucht. Mujinga Kambundji ist 
neue Botschafterin der Laureus Stif-
tung Schweiz, die unser Projekt MiTu – 
Miteinander Turnen fördert. 
Die Bronzemedaillengewinnerin der 
WM 2019 hat die Turnstunde im MuKi 
Büron sehr genossen und sofort den 
Draht zu den kleinen Sportlern gefun-
den. Der prominente Besuch fand auch 
in diversen Medien seine Würdigung.
Unter anderem weilte ein Team des 
Zentralschweizer Fernsehens Tele 1 vor 
Ort (der Link zum Beitrag findet sich un-
ter www.mitu-schweiz.ch). 
Wir freuen uns sehr über die Partner-
schaft mit Laureus und die weitere Zu-
sammenarbeit mit dem grossen Sport
idol Mujinga Kambundji.
Weitere Informationen zur Laureus  
Stiftung Schweiz: www.laureus.ch

Mujinga Kambundji, die Sportlerin des Jahres, begleitete die 
Turnstunde mit den Kleinen und ihren Angehörigen. «Gefreut hat mich 
die Heiterkeit der Kleinen und zu sehen, mit wie viel Freude sie sich 
gemeinsam bewegen und austoben.» Foto: Valeriano Di Domenico.
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«Inklusion ist ein beiderseitiger Prozess der 
Bewältigung und der Annahme von mensch-
licher Vielfalt, der uns alle einschliesst.» 

 Fred Siebarth

Die Turnhalle ist gefüllt mit Farben, Stim-
men, Lachen und Bewegung. Und Zoe* ist 
mittendrin. Ihre Mutter hält ihre Hand und 
drückt sie regelmässig sanft. Gemeinsam 
schauen sie dem bunten Treiben zu. 

Da ist ein Trampolin mit farbigen Tüchern 
bedeckt, ein Kind springt, sich festhaltend 
an den Händen seines Vaters, hoch in die 
Luft und fängt sich wieder auf dem Tuch. 
Die Seidentücher wirbeln in die Luft und 
tanzen Pirouetten, schrauben sich hoch, 
bevor sie sich wie Propeller fallen lassen. 
Zoe ist fasziniert und lacht freudig mit.  
Da klettern mehrere Kinder die Sprossen-
wand hoch, queren vorsichtig einige Stu-
fen, bevor sie einzeln an der Hand ihrer El-
tern, oder wenn sie ganz mutig sind alleine, 
eine Bank runtersausen wie auf der Schlit-
telpiste. Zoe hält vor Schreck ihren Atem 
an, für kurze Zeit nur, und atmet beruhigt 
aus, wenn die Kinder unten ankommen. 

Und da ist ein Freund von Zoe, Max, der 
nach jeder Runde in der Turnhalle mit sei-
ner Mutter vorbeikommt und sie anlacht, 
«hast Du gesehen, wie schnell ich den 
Berg runtergesaust bin», fragt er sie aufge-
regt. Seine Mutter spricht derweil mit Zoes 
Mutter. Es sei so schön zu sehen, wie das 
ElKi-Turnen Zoes Sinne stimuliere und sie 
aktiviere. Sie freue sich jede Woche unbän-
dig auf das Turnen. Wegen ihrer Hirnverlet-
zung kann Zoe zwar nicht an den Posten 
teilnehmen, aber sie kann teilhaben.

Das Projekt MiTu Miteinander Turnen en-
gagiert sich für Chancengleichheit, insbe-
sondere im Zugang zum Vorschulturnen. 
Neben der Integration von Familien mit un-
terschiedlichen kulturellen Hintergründen 
und Kindern aus finanziell schwächeren 
Familien fördert das Projekt die Teilnahme 
und Teilhabe von Kindern mit Beeinträch-
tigung.  

SARAH VÖGTLI

* Name von der Redaktion geändert

Netzwerk MiTu Miteinander Turnen – ein Projekt der Sport Union Schweiz 

Inklusion

Weiterbildungstag esa / Aktiv ab 55
Am 15. Februar fand in Flamatt ein weiterer 
Weiterbildungstag esa / Aktiv ab 55 statt. 
Einmal mehr war dieser Weiterbildungstag 
mit 25 Erwachsenensport-Leitenden sehr 
gut besucht. Geschätzt wird vor allem, dass 
man am Nachmittag die Möglichkeit hat, 
entweder den auf die Zielgruppe 55+ zu-
geschnittenen Inhalt oder die Lektionen für 
die jüngere Zielgruppe zu wählen.

Eine Wahl zu haben, kommt also an! Das 
setzt die Sport Union Schweiz ab dem 
nächsten Weiterbildungstag esa / Aktiv 
ab 55 am 5. September 2020 in Zürich-Af-
foltern nun noch gezielter um. Nach einer 

gemeinsamen Einführungslektion erhalten 
die Teilnehmenden nach der Znünipause 
künftig die Möglichkeit, aus sechs Lektio-
nen drei auszuwählen und zu besuchen:

Zwei Lektionen am Nachmittag werden 
sich an die Zielgruppe 55+ richten. So ha-
ben Erwachsenensport-Leitende ohne 
esa-Leiteranerkennung weiterhin die Mög-

lichkeit, sich nur für den 
Nachmittag anzumel-
den. Das Kursleiterteam 
wird einen vielfältigen 
Praxismix zusammen-
stellen, um hoffentlich 
vielen Bedürfnissen ge-
recht zu werden!

Nun freut sich die Sport Union Schweiz auf 
die erste Durchführung in dieser Art und 
hofft, dass der Weiterbildungstag esa / Ak-
tiv ab 55 noch bedürfnisgerechter und at-
traktiver wird!� KARIN ROHRER

Infos und Einführung ins aktuelle esa-MF-Thema
Pause

Lektion 1 Lektion 2
Mittagspause

Lektion 3 Lektion 4
Pause

Lektion 5 Lektion 6
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MiTu Netzwerk Miteinander Turnen

Miteinander steht im Fokus
Auch das Projekt MiTu Miteinander Turnen wurde durch die Covid-19 Pandemie 

vor grosse Herausforderungen gestellt. Sarah Vögtli und Elias Vogel geben im  

Interview Einblick in ihre Arbeit und welche Massnahmen getroffen wurden.

t&s: Welche Auswirkung hatte der Entscheid des Bundes-
rats vom 16. März auf das Projekt MiTu bzw. generell auf 

die Vorschulturnangebote?
Sarah: Sämtliche Vorschulturnangebote mit oder ohne 

Projektzusatz MiTu Miteinander Turnen haben den Be-
trieb per 17. März eingestellt. Dies hatte für das Projekt 
einen abrupten Abriss einer sehr positiven Entwicklung 
an den 14 Standorten zur Folge. Wir können diese Ent-

wicklung somit nur über den Zeitraum von Januar bis 
März auswerten. Vereinzelt wurde in den Standorten per  

8. Juni der Betrieb wieder aufgenommen, Lektionen werden 
noch bis zu den schulischen Sommerferien angeboten.

Welche Massnahmen hat das Projekt getroffen und welche 
Erfahrungen konnten dabei gesammelt werden?

Elias: Wir haben uns nach Bekanntgabe des Lockdowns ent-
schieden, dass wir per 17. März die Initiative «Miteinander 

Turnen – zu Hause» lancieren. Täglich um 8 Uhr morgens 
haben wir auf Facebook Bewegungstipps für Familien 
mit Kleinkindern für zu Hause gepostet. Wir erreichten 

damit über die 60 Tage insgesamt 17’000 Personen und 
über das Netzwerk noch ein Vielfaches mehr. Wir haben 

diverse Arbeiten vorgezogen, umdisponiert, Sitzungen digi-
tal durchgeführt und Hilfestellungen erarbeitet. Das gesamte 
Team war gefordert und gemeinsam haben wir lösungsorien-
tiert viel Positives aus dieser Situation mitnehmen können.

Welchen Mehrwert hatte der Projektzusatz MiTu für die 
Vorschulturnangebote insbesondere in der Covid-19 Zeit?
Sarah: Der Mehrwert des Projektzusatzes besteht darin, dass 
wir Informationen, Wissen und Hilfestellungen den Leitenden 
zukommen lassen, ohne dass sie selbst einen Mehraufwand 
leisten müssen. Wir unterstützen die Leitenden bei Fragestel-
lungen und versorgten sie täglich mit Bewegungstipps. Die ge-
planten Sitzungen zum Erfahrungsaustausch führte ich mit den 
Projektstandorten per Web- oder Telefonkonferenz durch. Dies 
war für einige eine neue und positive Erfahrung.
Wir haben auch einen Solidaritätsbeitrag für die entfallenen 
Lektionen gesprochen, da wir das Ehrenamt auch in dieser Zeit 
wertschätzen wollen. Wir wollen diese Erfahrungen auch im 
Rahmen der Weiterbildung MiTu am 19. September in Buchs SG 
und Locarno sowie am 07. November in Emmenbrücke mit den 
Vorschulturnleiter/innen austauschen.

Wo liegen aktuell die Herausforderungen im Projekt?
Elias: Die grösste Herausforderung liegt aktuell darin, die Finan-
zierung des Projekts langfristig bis zum geplanten Abschluss 
bzw. zur Überführung in den Regelbetrieb bis 2023 zu sichern. 
Hierzu laufen  intensive Bemühungen im Bereich Fundraising. 
Das Projekt ist weiterhin selbstfinanziert. Die Akquise von neu-
en am Projekt interessierten Standorten war durch Covid-19 

erschwert. Wir führen aktuell noch zielführende Gespräche mit 
drei neuen Projektstandorten mit Start ab Herbst 2020. Um wel-
che Projektstandorte es sich dabei handelt, werden wir schon 
bald kommunizieren können. Mit dem Best Practice Leitfaden 
werden wir bis Ende November einen weiteren Meilenstein im 
Vorschulturnen erreicht haben, da dieser unsere gesammelten 
Erfahrungen, Hilfestellungen, Ideen, Wissen etc. für alle Vor-
schulturnangebote (MuKi, VaKi, GroKi, ElKi) in Bezug auf Chan-
cengleichheit und Teilhabe aller Kinder zugänglich macht.

Sarah, du wirst das Projektteam leider per Ende Juli 
verlassen und an der Uni Bern eine Doktorandenstelle 
antreten. Welche Erfahrungen und Erkenntnisse nimmst 
du aus den vergangenen neun Monaten mit?
Sarah: Ja, schweren Herzens aber motiviert für die neue Her-
ausforderung, werde ich die Stelle Koordination Projektstandor-
te abgeben. Das Projekt MiTu Miteinander Turnen habe ich in 
den vergangenen Monaten begleiten und mitentwickeln kön-
nen. Ich  erkenne die unscheinbare, aber wichtige Lücke, welche 
das Projekt zu schliessen vermag. Der integrative Ansatz setzt 
dort an, wo viele auf die «Kraft« des Sports vertrauen. Anzuer-
kennen, dass sich eine Mitgliedschaft im Verein und Teilnahme 
in einem Vorschulturn-Angebot für viele Familien aus unter-
schiedlichen Gründen schwierig oder gar unmöglich gestaltet, 
ist dabei sehr wichtig. Dieses Hindernis gilt es abzubauen, die 
Familien auf vielseitige Art und Weise anzusprechen und sie zu 
mehr Bewegung mit ihrem Kind zu animieren. Die Stärke von 
MiTu Miteinander Turnen ist dabei die lokale Vernetzung und 
enge Zusammenarbeit mit lokalen Fachstellen, der Gemeinde 
und dem Turnverein. 
Ein Projekt wie MiTu trumpft vordergründig nicht mit Zahlen 
und Statistiken auf, sondern bekennt sich zu stetigem Lernen, 
zum Engagement im Sinne der Förderung von Chancengleich-
heit und Teilhabe und mit Erfolgsgeschichten. 

Was wünscht sich das Projekt MiTu für die Zukunft?
Elias: Es gilt aktuell einige Lösungen zu finden, insbesondere für 
die Sicherung der Finanzen und Nachfolge der vakanten Stelle 
Koordination Projektstandorte. Das Netzwerk Miteinander Tur-
nen wünscht sich vermehrt ein Miteinander und dies nicht nur 
im Projekt sondern auch auf allen Ebenen insbesondere in der 
Sportlandschaft Schweiz. Wir sehen noch sehr viel mehr Poten-
tial in der Förderung und Sensibilisierung in Bezug auf Chan-
cengerechtigkeit und Gleichstellung von Kindern im Vorschul- 
alter. Es geht in dieser Frage nicht um Richtig und Falsch, son-
dern um die Haltung und das Miteinander.

Euch beiden vielen Dank für das Gespräch und für euren 
grossen Einsatz. Dich, Sarah, verabschiedet die Sport 
Union Schweiz mit einem herzlichen Dank und wünscht dir  
alles Gute für deine Zukunft.

Sarah

Elias

Aktuell
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Netzwerk MiTu Miteinander Turnen 

Ab Herbst in 20 Projektstandorten präsent
Das Projekt MiTu Miteinander Turnen kann trotz den vielen Herausforderungen ein 

positives Fazit aus dem ersten Halbjahr 2020 ziehen. Dank der Zusammenarbeit mit 

weiteren Förderstellen wird MiTu ab Herbst in 20 Projektstandorte bzw. als Projekt- 

zusatz in 36 Lektionen pro Woche integriert.

Auch das Projekt MiTu der Sport Union Schweiz ist von 
Herausforderungen im Zusammenhang mit Covid-19 
betroffen. 260 von insgesamt 558 Lektionen konnten im 
ersten Halbjahr 2020 aufgrund der Covid-19 Pandemie 
nicht durchgeführt werden. Insgesamt besuchten 445 
Familien regelmässig die 298 Lektionen und 474 Kinder 

nahmen daran teil. Der Anteil von Familien 
mit speziellen Bedürfnissen beträgt rund 15%, 
was eine erfreulich positive Entwicklung ist. 
An dieser Entwicklung werden wir ab Herbst 
2020 anknüpfen. Die Gespräche mit den am 
Projekt interessierten Stellen waren im Früh-
ling sehr erschwert. Wir versuchten das Po-
sitive aus dieser Situation herauszunehmen 
und führten den Austausch digital. Es ist sehr 
erfreulich, dass neu mit Gossau SG, Canobbio 

TI und der Turnwerkstatt Zentralschweiz mit dem Ange-
bot Krabbelpark, drei neue Projektstandorte hinzuge-
kommen sind. Das Projekt startet so in die Saison mit 20 
Projektstandorten. Davon laufen die Angebote in Stans, 
Hergiswil NW und Wolhusen im Regelbetrieb, sind aber 
immer noch Teil des Netzwerks. Pro Woche finden 36 
Lektionen mit dem Projektzusatz statt. 

Förderung der Gleichstellung
Seit Beginn der Projektumsetzung ist das Projekt MiTu 
selbstfinanziert. Dies erfordert von Seiten der Projekt-
leitung permanente Bemühungen im Fundraising. 
Durch die Covid-19-Situation wurde dies sehr erschwert 
und es fehlte über mehrere Monate eine finanzielle Pla-
nungssicherheit. Damit das Projekt in dieser Hinsicht 
wieder auf Kurs kam, brauchte es einige Eingaben von 
Förderanträgen und zahlreiche Gespräche mit mög-
lichen Förderstellen. Wir freuen uns sehr, dass wir mit 

dem Eidg. Büro für die Gleichstellung von Menschen 
mit Behinderungen sowie mit der Sophie und Karl Bin-
ding Stiftung, entsprechende Fördervereinbarungen 
2020 – 2023 unterzeichnen konnten. Die Förderung 
der Gleichstellung von Kindern im Vorschulturnalter 
steht im Fokus. Es finden zielführende Gespräche mit 
weiteren Förderstellen statt, damit das Projekt bis zum 
geplanten Projektabschluss 2022 finanziert ist.

Weiterbildung mit neuem Modul
Die Weiterbildung MiTu bietet für alle Vorschulturnlei-
tende, unabhängig einer Umsetzung des Projekts, ei-
nen Mehrwert für die Praxis. Das Modul 1 bietet eine 
Auseinandersetzung mit dem Thema der interkulturel-
len Kommunikation. Neu wird das Modul 2 zum Thema 
Inklusion im Vorschulturnen als Pilot in Kooperation 
mit PluSport gestartet. Die Weiterbildung findet am 
07. November in Emmenbrücke statt. Mehr Infos hier-
zu findest du auf unserer Website. Möchtest du mit 
deinem Vorschulturnangebot bzw. deinem Verein das 
Projekt MiTu umsetzen? Dann melde dich bei uns via  
www.mitu-schweiz.ch

ANJA GLOVER, KOMMUNIKATION MITU

Wechsel in der Betreu-
ung der Projektstand-
orte: Mit Pascale Josi 
konnte die passende 
Nachfolgerin für 
Sarah Vögtli gefunden 
werden. Wir freuen 
uns, Pascale seit dem 
7. September im MiTu-
Team zu haben.

Podcast Rassismus
Wie fest ist Rassismus in unserem Leben 
verankert? In vier Folgen beantwortet Anja 
Glover, Kommunikation MiTu, nicht nur die 
meist gestellten Fragen, sie geht auch darauf 
ein, weshalb und wo koloniales Gedanken-
gut in unseren Kinderbüchern steckt, und 
warum wir uns mit dem Thema auseinander-
setzen müssen, wenn wir uns für Gleichbe-
rechtigung einsetzen. 

QR-Code scannen und 
Podcast hören.
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Die früheren Vereinsbesuche leben in neuer Form auf 

Holt euch den SUS-Impuls!
Sucht ihr einen externen Leiter für eine spannende Turnlektion mit neuen Inputs? Dafür gibt es das 

Angebot «SUS-Impuls» der Sport Union Schweiz bzw. den «Wanderleiter» der Sport Union Ostschweiz.

Oft fragen sich Vereine/Riegen, 
die nicht aktiv an Jugitagen oder 
Sportfesten sind, was ihnen der 
Verband bieten kann. Mit dem Pro-
jekt «SUS-Impuls» bietet die Sport  
Union Schweiz ein Angebot, das den 
Vereinen direkten Nutzen bringt. Es 
handelt sich dabei um die Wieder-
aufnahme der früheren Vereinsbe-
suche und «Hereingeschaut»-Lekti-

onen in neuer Form. Wir laden alle 
Vereine ein, vom Angebot «SUS-
Impuls» zu profitieren (Details sie-
he Kasten oder auf www.sportuni-
onschweiz.ch/sus-impuls).
Ebenso empfehlen wir, das Ange-
bot «Wanderleiter» der Sport Uni-
on Ostschweiz zu nutzen. Auch 
unser Regionalverband hilft Verei-
nen weiter und bietet ihnen diver-

se Wanderleiter zu  Inhalten wie 
Leichtathletik, Geräteturnen oder 
Aerobic an. Weitere Infos unter: 
www.sportunionost.ch/kursangebot.

BS

Wie in der letzten Ausga-
be des t&s geschrieben, 
konnte sich das Projekt 
MiTu trotz den aktuellen, 
sehr herausfordernden 
Umständen positiv wei-
terentwickeln. Mit den 
drei neuen Projektstand-
orten Cannobio, Gossau 
und der Turnwerkstatt 
Zentralschweiz in Malters 
sind es seit Mitte Okto-
ber insgesamt 20 Projekt-
standorte, die mit dem 
Zusatz MiTu laufen. 
Diese positive Entwick-
lung bestätigt uns in der 
Umsetzung unseres Pro-
jekts und in unserer Hal-
tung.

Wenn nicht jetzt, wann dann?
Im neuen Jahr können wiederum neue Projektstandorte mit der 
Umsetzung des Projekts MiTu starten. Dies wird der letztmögli-
che Start sein, bevor das Projekt ab 2022 schrittweise in den Re-
gelbetrieb überführt wird. Die Vorschulturnleiter/innen können 
direkt im Frühjahr an der Weiterbildung zum Thema Interkulturel-
le Kommunikation und Inklusion teilnehmen, erhalten ein Hand-
buch mit vielen nützlichen Infos und werden bei der Umsetzung 
begleitet. Möchtest du mehr über das Projekt MiTu erfahren oder 
einen unverbindlichen Termin für einen Austausch mit uns ver-
einbaren? Kontaktiere uns via info@mitu-schweiz.ch.

Hilfestellungen für den Bereich Vorschulturnen
Auf unserer Homepage findest du laufend aktualisierte Hilfestel-
lungen und Informationen rund um das Thema Vorschulturnen, 
unabhängig einer Umsetzung des Projekts.  Hast du Fragen oder 
möchtest du Ideen für die Praxis? Die Facebook-Gruppe Forum 
Vorschulturnleiter/innen MuKi, VaKi, ElKi, GroKi bietet dir die 
Möglichkeit dazu. Oder melde dich via www.mitu-schweiz.ch 
oder info@mitu-schweiz.ch. � ELIAS VOGEL

Angebot «SUS-Impuls»
Zielgruppe: Riegen im Erwachsenenalter (ab 18 Jahren und älter)
Zeitrahmen: 1–3 Lektionen zu je 1–2 Stunden. Das Angebot läuft 
über die Wintermonate von Mitte Oktober bis Anfang April laufen.
Kosten: Das Angebot ist kostenlos und kann bei der Geschäftsstelle 
der Sport Union Schweiz beantragt werden.
Themen: 
•	 Netzball
•	 Sport Stacking 
•	 Faszientraining «Slings myofasziales Training»: Die 

myofaszialen Schlingen, die Bewegung modulieren sowie die 
somato-psycho-emotional-sozialen Schlingen, welche unsere 
Bewegungen begründen, werden einem ganzheitlichen Bewe-
gungskonzept sanft animiert.  Das Training fördert strukturelle 
Integration und tiefes Wohlgefühl durch bewusste Bewegung. 

•	 weitere Themen in Vorbereitung

Netzwerk MiTu Miteinander Turnen

Unsere Haltung steht im Fokus

Mit der Krabbelstunde in der Turnwerkstatt 
Zentralschweiz Malters kann MiTu seine 
Bekanntheit weiter steigern.
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MiTu Schweiz

«Miteinander» gewinnt an Bedeutung

Das Jahr 2020 neigt sich langsam dem Ende zu. Vieles 
kam anders, als wir es uns erhofft und gewünscht hat-
ten. Und trotzdem erfuhren wir auch ganz viel Gutes. 
Voller Energie sind wir ins neue Jahr gestartet, mit Ta-
tendrang und innovativen Ideen. Wir liessen uns auch 
ab Mitte März nicht aufhalten, trotz grossen Heraus-
forderungen. Die spontan entstandene Initiative «Mit-
einander Turnen – zu Hause», wurde ein Erfolg und 
motivierte uns dazu, weiter das Bestmögliche aus der 
Situation zu machen. 

Dies taten auch die rund 50 Vorschulturnleitenden, die 
an den 20 Projektstandorten tätig waren. Trotz Ausfall 
vieler Lektionen blieben sie motiviert und engagiert. 
Sie schickten den Familien selbstgemachte Videos mit 
Übungsanleitungen und verwiesen auf unsere Ideen-
sammlung. Wir möchten uns an dieser Stelle bei all un-
seren Leitenden herzlich bedanken für ihre wichtigen 
Beiträge. Die unzähligen Anfragen per E-Mail und Tele-
fon zeigen uns, wie wichtig unser Projekt ist. 

Dank neuen Kooperationen konnten wir die Bedeu-
tung des «Miteinanders» nachhaltig verankern und un-
ser Ziel der Gleichstellung aller Kinder im Vorschultur-
nern weiterhin verfolgen. Auch in diesem Jahr durften 
an den verschiedenen Projektstandorten einige positi-
ve Geschichten geschrieben werden. Von Kindern und 
deren Familien, die Teil der Gruppen geworden sind 

und sich dabei wohlfühlten. Diese Ge-
schichten liessen auch optimistisch in 
die Zukunft schauen, als viele Stiftun-
gen ihre Sitzungen nicht durchführen 
konnten und wir folglich lange auf die 
Zusage neuer Fördergelder warten 
mussten. 

Mit viel Offenheit und Respekt schaff-
ten wir es, wieder auf Kurs zu kommen, 
und können trotz allem auch sehr viel 
Positives aus diesem Jahr ziehen. Im kommenden Jahr 
erwarten uns neue Herausforderungen und auch neue 
schöne Geschichten. Auf dieser Reise wird uns der Vo-
gel «MiTu» begleiten, der von Barbara Donnarumma 
illustriert wurde. Der Vogel stammt ursprünglich aus 
dem Amazonas-Gebiet und hat unter anderem auch 
die Neubenennung des Projekts im Frühling 2019 be-
einflusst. Wir werden die Geschichte des Vogels im 
«Best Practice Leitfaden MiTu» im Frühjahr 2021 vor-
stellen, und sind gespannt auf die weitere Reise.

Wir freuen uns auf die weiteren Kapitel im Projekt und 
arbeiten auf das Ziel hin, unseren Grundgedanken 
bis 2022 im Regelbetrieb nachhaltig zu verankern. 

Wir wünschen dir wunderschöne Festtage und viel Mit-
einander im 2021.� TEAM MITU

Podcast Miteinander Turnen

Der Podcast Miteinander Turnen informiert und sensibilisiert 
zu verschiedenen Themen der Bewegungsförderung der frü-
hen Kindheit vom 0 bis 6 Lebensjahr. Der Podcast ist durch 
Scannen des QR-Codes oder unter folgendem Link zu finden:
https://www.mitu-schweiz.ch/hilfsmittel/podcast
Die ersten vier Folgen sind an den Adventssonntagen im 
Dezember 2020 erschieden. Eine Fortsetzung im 2021 ist 
geplant. In den aktuellen Folgen erläutert Prof. Jacqueline 
Perret  (PH St. Gallen, Projekbeirat MiTu), wie wichtig für 
Kinder die Bewegung im Alltag ist, und Prof. Dr. Martin Ha-
fen (Hochschule Luzern) geht auf die Rolle der Väter bei der 
frühkindlichen Förderung ein.
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